Oplala pocztowa uiszczona gotowka. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


x 


Redaktion und Hauptgeicäftskelle, Bie z, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat⸗ beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 


towitz, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 


dank, Bie! 3. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 


Sonntagsbeilage Zl. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millimes 


keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


2. Jahrgang. 


Dienstag, den 10. September 1929. 


Nr. 243. 


Die Rede Dr. Strefemanns. | 2 2 f 
In der Vollverſammlung des Völkerbundes. | 
Genf, 9. September. Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ \ 


mann hielt in der heutigen Vormittagsſitzung der Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes ſeine lang erwartete Rede. 
Dr. Streſemann betonte zunächſt, daß der Vertreter 


| 2 0 
Deutſchlands heute in beſonders hohem Maße unter dem Ip h pl ff All pl - 
Eindruck der Haager Verhandlungen ſtehe. Was 0 


dort entſchieden worden ſei, daß ſeien für das deutſche Volk 2 = % 
Fragen die ſowohl die Grundlage feiner materiellen Exiſtenz Erklarung Beneſch's über die 
als auch die Grundlagen ſeines Daſeins als ſouveräner und; 6 8 f f ee : 
3 8 e e i 5 f enf, 9. September. Der tſchechoſlowakiſche Außenmi⸗ 
2 bhängiger Sta at le das ſtärbſte berühren. Die Tatſache, niſter 98 führte bei der bauen Sihung Be 1 
daß höchſte beuſche Bebersintereifen auf ans Spiele ftän- ſammlung des Völkerbundes aus, daß der Völkerbund jetzt 
den, erkläre, daß auch zu dieser Stunde * en Deffenkzichkeit an die Durchführung prakt'ſcher Maßnahmen herangehe. Es 
Deutſchlands ah: fertiges und einheitliches Urteil über die ſei außerordentlich bemerkenswert, daß jetzt die Frage der 
ep and re Kg gem SR one. Zuſammenarbeit der europäiſchen Völker aufgerollt worden 
Der Kapdinalpunkt dieſer Ergebniſſe ſei aber die im Haag ſei. Bisher ſei eine rein nat onaliſtiſche Wirtſchaftsgeſin⸗ 
nun endlich beſchloſſene Erfüllung des deutſchen Verlangens, i 2 nr 5 Kal cage 
das deutſche Staatsgebiet von militäriſcher Beſatzung zu be⸗) 
freien. ? 
In Deutſchland ſei vor jenem Eintritt in den Völker⸗ 


dieſe Frage mit voller Entſchiedenheit verneint. Sie hat ſich 


ſobald die Entwicklung der internationalen Beziehungen 
dies nur geſtattete, zur aktiven Mitarbeit an den Aufgaben 
des Völkerbundes entſchloſſen. Sie haben dieſen Entſchluß 
nicht bereut. Dabei habe die deutſche Regierung die fort⸗ 
dauernde Beſetzung des deutſchen Landes jeden Augenblick 


auf das ſchmerzlichſte empfunden. Kein Volk, daß ſich ſelbſt 


achtet, hätte anders empfinden können. 

Es könne aber auch heute nicht ſtillſchweigend daran vor⸗ 
übergegangen werden, daß ein anderer Teil deutſchen Landes 
noch unter nicht deutſcher Verwaltung ſtehe. Ein Gebiet, 
deſſen eheſte Vereinigung mit dem Heimatland der einmütige 
Wunſch ſeiner Bevölkerung ſei. Jedoch ſeien die erſten 
Schritte zur Beſeitigung dieſes Zuſtandes bereits getan wor- 
den. Auch der Völkerbund habe alles Intereſſe an der Ver⸗ 
wirklichung dieſes Gedankens. Wenn er auch die Initiative 
in dieſer Beziehung nicht ergriffen habe, ſo begleite er doch 
die Verhandlungen der unmittelbar beteiligten Staaten mit 
ſeiner Sympathie. Es könne jedenfalls feſtgeſtellt werden, daß 
nicht nur Deutſchland, nicht nur die Beſatzungsmächte, ſon⸗ 
dern auch der Völkerbund ſich dazu beglückwünſchen können 
wenn in der vorigen Woche die Zurückziehung der fremden 
Truppen aus Deutſchland in beſtimmter, naher Friſt eine 
beſchloſſene Sache geworden ſei. 


Dr. Streſemann wies hier auf die Erklärung Macdo- 
nalds hin. Eine politiſche Abmachung biete eine ebenſo große 
Sicherheit wie Regimenter von Soldaten. Falle die Barriere, 
die ſeit dem Ende des Krieges trennend zwiſchen Deutſchland 
und ſeinem weſtlichen Nachbarn ſtehe, ſo werde der Weg frei, 
um die Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und den Län⸗ 
dern, die ihm als Kriegsgegner gegenüberſtanden, ſo eng 
und fruchtbar zu geſtalten, wie das gemeinſame Intereſſe 
aller Völker und das ureigenſte Intereſſe des Völkerbundes 
dies erfordere. 


Dr. Streſemann ging ſodann auf die gegenwärtig im 


Völkerbund zur Verhandlung ſtehenden Fragen über und 


betonte, daß viel erörterte Vorſchläge übereinſtimmend dar: 
auf hinzielten, durch den Völkerbundspakt und durch ſpätere 
Beſchlüſſe das geſchaffene rechtliche Syſtem der Friedensſiche⸗ 
rungen noch weiter auszubauen. Er begrüßte es, daß die 
engliſche und franzöſiſche Regierung ſich bereit erklärt hätten, 
die Schiedsgerichtsklauſel des internationalen Haager Ge⸗ 
richtshofes zu unterzeichnen, wie dies Deutſchland bereits 
ſeit langem getan habe. Deutſchland verfolge den fortſchrei⸗ 
tenden Ausbau der ſchiedsgerichtlichen Vereinbarungen mit 
uneingeſchränktem Vertrauen. 

Weiter berührte Dr. Streſemann die verſchiedenen Vor⸗ 
ſchläge der engliſchen Abordnung, die eine Klärung des 
Verhältniſſes des Kelloggpaktes zum Völkerbundspakt herbei⸗ 
führen ſollen. Es ſei unbedingt notwendig, in dieſer Frage 
jede Unklarheit und Ungewißheit zu beſeitigen. Die einge⸗ 
gangenen feierlichen Verpflichtungen verlangten eine For⸗ 
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europäiſche Zuſammenarbeit. 


geweſen. Jetzt beginne man die Grundlage einer neuen ei⸗ 
gentlichen Wirtſchaftsauffaſſung zu ſchaffen. Die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung verfolge die Beſtrebungen eines ei⸗ 
gentlichen europäiſchen Wirtſchaftsſyſtem mit großem In⸗ 
tereſſe, denn es handele ſich hierbei um eine für die Tſche⸗ 
choſlowakei lebenswichtige Frage. Weiter habe die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung ihn beauftragt, die Sch ledsgerichts⸗ 


nung in den meiſten europäiſchen Staaten vorherrſchend klauſel des Haager Gerichtshofes zu unterzeichnen. 


bund vielfach verlangt worden, dieſer Antritt ſolle erſt voll⸗ 22 nn MO SM * 7 * 22 
zogen werden, nachdem die großen offenen Fragen, die aus! 

dem Weltkrieg in die Friedenszeit hineinragten, ihre Löſung 

gefunden hätten. Die deutſche Regierung habe in jener Zeit ; 


internationale Baul. 


mitgeteilt wird, wird der Ausſchuß für die internationale 


Bank in Brüſſel zuſammentreten. Drei weitere Ausſchüſſe 
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\ 


8 die jedem nicht nur den Sachverſtändigen des Völker⸗ 


rechtes verſtändlich ſei: Wenn man dazu ſchreiten wolle, daß 
gegenwärtige Syſtem der Beſtimmungen der Völkerbunds⸗ 
ſatzungen mit den Grundgedanken des Kelloggpaktes in in⸗ 
nere Harmonie zu bringen, ſo werde es nicht möglich ſein, 
bei der Prüfung der Vorſchläge für die einzelnen Artikel 
ſtehen zu bleiben. Es wäre notwendig auch andere Beſtim⸗ 
mungen des Völkerbundpaktes zu behandeln. Der franzöſi⸗ 
ſche Miniſterpräſident Briand habe in ſeiner Rede, von der 
er wünſche, daß ſie in ihrem Appell an die Jugend Beſtand⸗ 
teil der Erziehungsbücher der geſamten Jugend würde, von 
einer Lücke geſprochen. Die deutſche Regierung habe ſtets 
den Standpunkt vertreten, daß der Ausgangspunkt aller Be⸗ 
mühungen um die Friedensſicherungen der Aufbau Metho- 
den für die friedliche Bereinigung jeder Art von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Staaten ſein müſſe. 

f Nun behandelte Dr. Streſemann das Problem der 
‚allgemei nen Abrüſtung und hierbei auch die Fra⸗ 
‚ge etwaiger Sanktionsmaßnahmen. Mit größtem Intereſſe 
‚und Sympathie verfolge Deutſchland den Gang der zwiſchen 
den großen Seemächten ſchwebenden Verhandlungen, über die 
in den letzten Tagen jo verheißungsvolle Mitteilungen ge- 
macht worden ſeien. Man müſſe fordern, daß mit dem glei⸗ 
chen tatkräftigen Willen nun auch die Arbeiten an der Ab⸗ 
rüſtung zu Lande gefördert würden. Die deutſchen Vertre— 
ter ſeien gezwungen geweſen, von den Beſchlüſſen des vor- 
bereitenden Abrüſtungsausſchuſſes ausdrücklich abzurücken, 
um Deutſchland nicht mit verantwortlich zu machen an einem 
Verfahren, daß der deutſchen Auffaſſung nach den Beitim- 
mungen des Völkerbundpaktes nicht in Einklang zu bringen 
ſei. Es ſei zu hoffen, daß man von dieſem Stand der Gen- 
fer Abrüſtungsarbeiten jetzt durch die Verhandlungen der 
großen Seemächte ſchnell herausgeführt werde. 

| Dr. Streſemann führte dann weiter aus, daß die Li⸗ 


Berlin, 9. September. Wie von zuſtändiger Stelle 


werden vorausſichtlich in Paris tagen. Wo die übrigen Aus⸗ 
ſchüſſe zuſammentreten werden, ſteht noch nicht feſt. 


Dr. Streſemann wandte ſich ſodann der großen Frage 
des Schutzes der Minderheiten zu, in der er bedeu⸗ 
tungsvolle Ausführungen machte. Er wies darauf hin, daß 
bereits in der vorhergehenden Bundesverſammlung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Anregungen für eine Neuregelung dieſer 
Frage gegeben worden waren. Dr. Streſemann betonte, man 
müſſe an Hand der bisherigen Erfahrungen ſich darüber klar 
werden ob die früheren Beſchlüſſe und bisherigen Methoden 
berückſichtigt oder ergänzt werden müßten. Es wäre ihm 
nicht darauf angekommen, das Schickſal und die Verhältniſſe 
einzelner Minderheiten zur Erörterung zu ſtellen. Vielmehr 
liege ihm daran, die geltenden Verträge und die vom Völ⸗ 
kerbund übernommenen Garantien und die ſich daraus er⸗ 
gebenden Rechte und Pflichten in ihrer Geſamtheit und 


ihrem grundſätzlichen Charakter einer ernſten Prüfung zu⸗ 
zuführen. Dr. Streſemann ſtellte mit Genugtuung feſt, daß 


im Sinne der deutſchen und kanadiſchen Anträge eine Ver⸗ 
beſſerung des bisherigen Zuſtandes in der Behandlung der 
Minderheitsbeſchwerden eingetreten ſei. Dies rechtfertigte die 
Hoffnung, daß ihre Durchführung die Garantie des Völker⸗ 
bundes wirkſam geſtalten und dadurch im Kreiſe der Min⸗ 


der heiten ſelbſt neues Vertrauen erwecken werde. Es ſeien 


allerdings nicht alle Anregungen erfüllt worden, die die deut⸗ 
ſche Regierung in ihrer Denkſchrift mitgeteilt habe. Die deut⸗ 
ſche Regierung habe vor allem eine Klärung der grundſätz⸗ 


lichen Fragen gefordert, wie der Wunſch und die Tragweite 
der Garantiepflicht des Völkerbundes zu verſtehen ſeien und 


in welcher Weiſe die Berufungsinſtanzen des Völkerbundes 
dieſer Garantiepflicht auch außerhalb des Gebietes der Be⸗ 
ſchwerde der Minderheiten zu genügen haben. Dr. Streſe⸗ 
mann erklärte hier: „Ich bin in der Tat überzeugt, daß der 
Völkerbund ſich in der Ausübung ſeiner Garantiepflicht nicht 
auf die Erledigung einzelner an ihn herantretender Be- 
ſchwerden beſchränken darf, ſondern, daß er nach dem gel⸗ 


guidation der aus dem Weltkriege herrüh⸗ tenden Minderheitenrecht darauf bedacht zu nehmen hat, ſich 


renden Fragen Rückwirkungen auf die Berückſichtigung 


der Aufgaben des Völkerbundes haben müſſe und nicht wie⸗ 


der den Eindruck herorrufen dürfe, als ob die Methode di⸗ 


rekte Einzelverhandlungen zwiſchen Regierungen immer noch 


125 allein -erfolgverſprechende Methode ſei und als ob der 


große Gedanke ſolidariſcher Zuſammenarbeit im Völkerbund 
zur Unfruchtbarkeit verurteilt werde. 


fortlaufend Gewißheit darüber zu verſchaffen, wie ſich das 
Schickſal der Minderheiten unter den in Kraft befindlichen 
Verträgen geſtalte.“ Dr. Streſemann wies gleichwohl darauf 
hin, daß er zunächſt die Weiterentwicklung der Lage und die 
Auswirkung der neuen Verbeſſerung abwarten wolle. Die 
Zukunft werde lehren, ob die neuen Verbeſſerungen die not⸗ 
wendige Garantie geſchaffen hätten. 
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Dr. Streſemann ſchloß ſeine Ausführungen mit einer 
allgemeinen Bemerkung: „Ich vermag in der Stel⸗ 
lungnahme zu den Minderheitenproblemen keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den intereſſierten und den nichtinterſſierten 
Staaten anzuerkennen: Es handelt ſich um ein Problem, daß 
gerade nach dem Grundprinzip des nach dem Kriege geſchaf“ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


* 


Nr. 243. 


ie Vokfäe im Bieliger Kind. 


Der überhitze Chauvinismus einiger polniſcher Draht⸗ 


urteilen, da durch ſolche Vorgänge das friedliche Zuſammen⸗ 


fenen neuen Regimes der Völkerbund in ſeiner Gejamtheit | zieher hat Bielitz wieder einmal zum Schauplatz unliebſamer, leben, das durch große Mühe erlangt worden iſt, geſtört 


annimmt. Der Friede unter den Völkern wird umſo beſſer 
geſichert ſein, je mehr das unverzichtbare Menſchenrecht auf 
Mutterſprache, Kultur und Religion unbeſchadet der ſtaat⸗ 
lichen Grenze geachtet und geſchützt wird.“ Er hoffe, daß der 
Völkerbund in nächſter Zeit für die Behandlung der Minder⸗ 
heitenfrage ein beſonderes Organ ſchaffen werde, wie dies 
für die Wirtſchafts⸗ und Mandatsfragen bereitsgeſchehen fei. 
Der Völkerbund müſſe ſich jedenfalls unter allen Umſtänden 


und unzweideutig unſeren Standpunkt feſtgelegt. Wir be⸗ 
trachten einerſeits das Kino als Privatunternehmen und 


ſprechen jedem das Recht ab, aus poltiſchen Gründen gegen 


interne Maßnahmen des Kinounternehmers Demonſtratio⸗ 
nen zu provozieren, da es jedermann freiſteht, wenn ihm 
etwas nicht paßt, das Kino zu meiden, andererſeits betrach⸗ 


dauernd mit den Minderheitenfragen befaſſen. Unter all-| ten wir das Kino in feiner heutigen Entwicklung als Kultur⸗ 
gemeiner Aufmerkſamkeit erklärte Dr. Streſemann, er neh- faktor und iſt in einem gemiſchtſprachigen Gebiete der an- 
me es als ſelbſtverſtändlich an, daß alljährlich die 6. Kom“ dersſprachigen Bevölkerung ſicher nicht das Recht abzuſpre⸗ 
miſſion ſich mit dem Bericht des Völkerbundes über dieſe chen, daß die Filmtexte auch in der ihnen verſtändilchen 


Frage und mit der Löſung der ihm geſtellten Aufgabe be- Sprache gebracht werden. Wir betrachten daher die gemiſcht⸗ 


ſchäftige und ſo die Fortſchritte auf dieſem Gebiet verfolgen ſprachigen Filmtexte ſicher nicht als Provokation der poln. 
werde. Er wolle davon abſehen, in dieſem Jahre die Be⸗ Bevölkerung, wie es einzelne Hitzköpfe den zu Radauſzenen 


handlung der Frage in der 6. Kommiſſion anzuregen und immer bereiten Elementen einreden wollen, um ſie, zu Kra⸗ 
9 


behalte ſich dies für die kommenden Jahre vor. Dr. Streſe⸗ wallen anzuſpornen. 


Szenen wegen der deutſchen Filmtexte gemacht. Wir haben werden kann. Wie wir aus gut informierter Quelle erfahren, 
bereits anläßlich der erſten Vorfälle im Bielitzer Kino klar 


ſtehen auch die maßgebenden Behörden auf demſelben Stand⸗ 
punkte und ſind bereit, derartige Vorfälle in Hinkunft mit 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern. 


Die verantwortungsloſen Elemente ſcheinen ſich gar 
nicht deſſen bewußt zu ſein, wie ſie durch derartige Vorfälle, 
ihre eigene Nation ſchädigen und in den Augen aller Ein⸗ 
ſichtsvollen herabſetzen. 


Bielitz hat ſo viele deutſche Einwohner, daß man mit 
Fug und Recht denſelben die Berechtigung nicht abſprechen 
könne, zu verlangen, daß in dem einzigen in Bielitz beſtehen⸗ 
den Kino auch deutſche Filmtexte gebracht werden. 

Wir hoffen, daß unſere ernſte Mahnung die hinter den 
Radaumachern ſtehenden Drahtzieher zur Beſinnung brin⸗ 
gen wird und ſie die Tolleranz der Polen anderer Nationen 
und Konfeſſionen gegenüber nicht weiterhin in Mißkredit 
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mann ſchloß ſeine Ausführungen zur Minderheitenfrage mit 
der Feſtſtellung, daß große Vorrecht der Mehrheit müſſe ſich 
in der Weiſe zeigen, daß ſie dafür ſorge, daß die Minder⸗ 
heiten ſich in den Grenzen des Staates wohl fühlten und auf 
die Zugehörigkeit zu ihrem Staate ſtolz ſeien. 

Streſemann ging hierauf auf die Paneuropapläne 
Briands ein. Hierzu erklärte er: „In der Neugeftaltung 
der Staatsverhältniſſe in Europa ſieht man ein Problem, 
mit dem der Völkerbund unmittelbar nichts zu tun hat. Der 
Völkerbund iſt eine univerſelle Inſtitution und nicht dieje⸗ 
nige eines einzelnen Erdteiles. Es iſt dies eine Frage, die 
im unmittelbaren Zuſammenhang mit dem Gedanken der 
Weltwirtſchaft ſteht. Es gibt ſehr viele, die einen ſolchen Ge⸗ 
danken von vornherein abgelehnt haben. Es ſind jene Peſſi⸗ 
miſten, die dieſen Gedanken als unfruchtbare Utopien ableh⸗ 
nen. Sie ſprechen von einer Romantik, die mit dieſen Ge⸗ 
danken verbunden ſei. Von einer Unmöglichkeit, ſie aus der 


„Theorie irgendwie in die Wirklichkeit zu übernehmen. Wes⸗ 


halb ſollte der Gedanke, daß man die europäiſchen Staaten 
einigen kann, von vornherein unmöglich ſein? Wenn dieſe 
Gedanken als undiskutierbar abgewieſen und zurückgewieſen 
werden, ſo müßte ich doch bitten, daß wir uns klar darüber 
werden, welche Ziele mit dieſer Errichtung verfolgt werden. 
Politiſche Gedanken, namentlich in irgend einer Tendenz ge⸗ 
gen andere Erdteile, lehne ich mit aller Entſchiedenheit ab 

Wohl aber ſcheint mir vieles durchführbar zu ſein, was heute 
der Erfüllung harrt. Das erſcheint in Europa und ſeiner 
heutigen Konſtruktion vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus 
natürlich grotesk. Es erſcheint mir grotesk, daß die Entwick⸗ 
Jung Europas nicht vorwärts, ſondern rückwärts gegangen 
zu ſein ſcheint. Nehmen wir als Beiſpiel Italien. Wer könn⸗ 
te ſich heute vorſtellen, daß es ein nicht ganz einiges Italien 
gebe? So gibt es im neugeſchaffenen Europa einen ganz 
ähnlichen Eindruck: Wir haben eine große Anzahl neuge⸗ 

ſchaffener Staaten. Ich will hier nicht das politiſche Geſicht 
des Verſailler Friedensvertrages diskutieren, aber auf das 
wirtſchaftliche muß ich doch näher eingehen. Man hat zwar 
eine große Anzahl neuer Staaten geſchaffen, aber hat die 


Wir können nicht genug ein derartiges Vorgehen ver- bringen werden. 


Gefahr einer Kukaſtrophe am Nil, 


Wegen anhaltender Regenfälle. 


London, 9. September. Wie aus Alexandria gemeldet der Behörden iſt groß. Da der Nil ſeit zwölf Jahren kein 
wird, ſteigt das Waller des NI infolge der anhaltenden Re- Hochwaſſer mehr geführt hat, wird befürchtet, daß die aus⸗ 
genfälle in den Gebirgen unaufhaltſam. Das Hochwaſſer iſt getrockneten Dämme dem Druck des Waſſers nicht ſtandhal⸗ 
noch erheblich höher als das des Jahres 1878. Die Beſorgnis ten werden. 


hält, daß in den letzten Tagen in fortgeſetzten Beſprechun⸗ Vor den Sqarverhandlungen. 

gen bis in die letzten Einzelheiten durchberaten und durch.] Beſprechungen Streſemanns mit der Saarabordnung. 
formuliert worden iſt. Das beſondere Intereſſe wird der Genf, 9. September. Die bereits ſeit ein gen Tagen 
Minderheitenfrage zugewendet, Man hatte erwartet, daß Dr. geführten Beſprechungen Dr. Streſemanns mit der hier 
Streſemann um die einmal aufgerollte Minderheitenfrage weilenden Saarabordnung werden am Montag weiter fort⸗ 
nicht einſchlafen zu laſſen den formellen Antrag ſtellen wür⸗ geſetzt werden. Zunächſt ſind nur die großen Linien der 
de den Madrider Mindevheiten-Bericht des Rates an den 6 kommenden deutſch⸗franzöſiſchen Saarverhandlungen erör⸗ 
Völkerbundsausſchuß zu überweiſen, um damit die Vollver⸗ tert worden, ohne daß man jedoch b'sher die interpoliti⸗ 
ſammlung zu zwingen, zum erſten Male grundſätzlich zum ſchen und wirtſchaftlichen Rückwirkungen der Rückkehr des 
Minderheitenproblem Stellung zu nehmen. Das iſt, wie feſt⸗ Saargebietes zu Deutſchland behandelt hätte. Ueber den 
geſtellt werden muß, nicht erfolgt. Dr. Streſemann hat die ſachlichen Verlauf dieſer Beſprechungen werden zunächſt 
deutſche Grundauffaſſung des Minderheitenproblems in gro- auf Grund einer gegenſeitigen Vereinbarung keinerlei nä⸗ 
ßen Linien gekennzeichnet, hat hervorgehoben, daß ein Staat, here Mitteilungen gemacht, jedoch ſcheint auch die Frage, 
der das kulturelle Eigenleben der Minderheiten mit Gewalt- wer auf deutſcher Seite die kommenden Verhandlungen 
mitteln unterbindet, damit lediglich zeige, daß er ſich nicht mit der franzöſiſchen Regierung leiten wird, Gegenſtand 


ſtark genug fühle, die ihm unterſtellten Völker zu leiten. Stre⸗ 
ſemann hat ſodann ausdrücklich angekündigt, daß Deutſch⸗ 
land in allen kommenden Jahren ſich vorbehalte, die Be⸗ 
handlung der Minderheitenfrage zur Erörterung zu ſtellen. 
Somit iſt zunächſt nur eine formale Erklärung abgegeben 
worden, die jedoch einen bindenden Charakter trägt. 


der Erörterungen geweſen zu ſein. Da auf franzöſiſcher 
Seite der Wunſch beſteht, daß zu Abordnungsführern nur 
hochſtehende Beamte oder Perſönlichkeiten ernannt werden, 
ſo dürfte auf deutſcher Seite mit der Ernennung eines hö⸗ 
heren Beamten des auswärtigen Amtes oder des Reichs⸗ 
wirtſchaftsmin ſteriums zu rechnen fein. Ob der franzöſiſche 


alten Beziehungen der europäiſchen Mirtr f Das größte Intereſſe und die ſtärkſte Aufmerkſamkeit Arbeitsminiſter Loucheure die franzöſiſche Vertretung leiten 
beiſeite ne find Ba e en e jedoch die Ausführungen Dr. Streſemanns über werde, ſcheint noch nicht feſt zu ſtehen. Die Verhandlungen 
neue europäfſche Staaten, andere Staaten ſind geteilt wor⸗ die Vereinigten Staaten von Europa, in denen er zum erſten werden nach der bisher gen Beurteilung der Lage anfang 
den. Dieſe müſſen ſich ſelbſt einen neuen Abſatz und im ei- Male vor den 53 anweſenden Nationen in außerordentlich Oktober in Paris eröffnet werden und dürften mehrere Wo⸗ 
genen Lande mögliche Abſatzmöglichteiten ſuchen, um ihre demperamentvoller, freier Rede das Chaos des heutigen chen dauern. 
Wirtſchaft rentabel zu geſtalten. Jede Rationaliſierung der Wirtſchaftslebens in Europa angeht; den Wahnſinn der Zoll: nme 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe würde nicht nur einzelne Pro- mauern und der verſchiedenartigen Währungsſyſteme dar- 2 2 
duzenten, ſondern auch den Abnehmer anderer Erdteile zu legte und zum Schluß mit Entſchiedenheit ein wirtſchaftlich ds 1 le 
gute kommen. Will man in dieſem Gedanken fortgehen, ſo einheitliches Europa forderte. Dr. Streſemann ſchloß ſeine 2 
müßte der Völkerbund neue Verhandlungen anknüpfen, neue Rede mit einer optimiſtiſchen Beurteilung der Bedeutung der 22 
Vereinbarungen ſchaffen, die dem Austauſch der Güter die. Stellung des Völkerbundes und einer ausdrücklichen Beto⸗ 
nen und die den Zweck haben, den internationalen Wettbe- nung des fortſchreitenden Verſtändigungswillens der Volter. d PS 
werb einzuſchränken. Wir find jederzeit bereit, an dieſen Ar⸗ Der Beifall war ſehr ſtark, jedoch ohne Zweifel nicht Jo N 
beiten teilzunehmen. ſtürmiſch wie bei der letzten Rede Briands. Allgemein ſei gz st: Aftli 
zuneh Ein politiſcher Häftling an der Grenze 

Man hat in der Erörterung der Politik der letzten Jahr⸗ aufgefallen, daß Dr. Strefemann 1 850 der Rede aun din den erſchoſſen 

zehnte vielfach die Frage offen gelaſſen, ob die Vorwärts. Vertretern der kleineren europäiſchen Mächte beglückwünſcht . 


entwicklung des Verſtändigungswillens der wurde. Man ſah den ſchwöeizeriſchen Bundespräſidenten Mot- | 


letzten Jahre durch den Völkerbund unmittelbar beeinflußt 
wurde. Es iſt ſehr ſchwer, dies zu entſcheiden. Herr Briand 
hat einmal davon geſprochen, wie außerordentlich ſchwierig 
es ſei, für dieſen Gedanken der Verſtändigung der Völker 
und des Friedens als Ideal die Jugend zu gewinnen, weil 
der Herilismus des Krieges, der Poeſie der vergangenen 
Jahrhunderte die Jugend bis in die Gegenwart hinein be- 
herrſche und beherrſcht. Unzweifelhaft iſt das richtig. 


Wir 


wollen klar darüber ſein und uns deſſen freuen, daß die Hin- Koptenführers Makram Ebeid in Kairo kam es dort zu, 


gabe an ein großes Ideal der Völker noch nicht ausgeſtorben 
iſt, aber ich glaube, den Völkern das eine zurufen zu kön⸗ 
nen: Daß im zukünftigen Frieden dem Erinnerungsleben 
wenig Betätigung gegeben iſt, ſelbſt wenn wir von allem 


anderen abſehen. Wir, in unſerem Kreiſe, haben die nüchterne 


Aufgabe, Völker einander näher zu bringen, ihre Gegenſätze 
zu überbrücken. Zweifeln wir nicht daran, es gibt Gegenſätze, 
ſtarke und heftige Gegenſätze. Es handelt ſich um eine ſchwe⸗ 
re Arbeit, ſchrittweiſe vorwärts zu kommen, dieſe Gegen⸗ 
ſätze zu vermindern und jenem Zuſtand uns zu nähern, den 
wir alle erhoffen. 


Der Eindruck der Strefemann=Rede 


Genf, 9. September. Or. Streſemann ergriff heute in 
der Vollverſammlung des Völkerbundes als erſter Redner 
das Wort. Er wurde beim Betreten der Tribüne von allen 
Seiten lebhaft begrüßt: Das Haus, wie bei den Reden Mar. 
donalds und Briands, bis auf den letzten Platz beſetzt. Diplo⸗ 
maten⸗ und Preſſetribüne find dicht gefüllt. Die Rednertri⸗ 
büne iſt von den Delegierten dicht umlagert und überall 


j 


ta, Fritſch of Nanſen, Adatſchi und den däniſchen Außen⸗ 
miniſter, Streſemann die Hand ſchütteln. Briand, der be⸗ 
kanntlich nicht ein Wort deutſch verſteht, verfolgte teilnahms⸗ 
los die deutſchen Ausführungen Or. Streſemanns. 


mundgebungen in Aegypten. 
London, 9. September. Anläßlich des Einzuges des 


lebhaften Straßenkundgebungen. Makram hatte bereits en 
Alexandrien, trotz der Warnungen der Polizei, aufreizende 
Reden gehalten. Sowohl in Kairo als auch in Alexandrien 
wurden zahlreiche Perſonen verhaftet. 


Die Lage in Paläjtina. 
London, 9. September. Das Kolonialminiſterium ver: 
öffentlicht folgende amtliche Erklärung: „Die Lage in Palä⸗ 
ſtina iſt in allen Bezirken ruhig. Einige vorgeſchobene 
Truppenabteilungen konnten wieder zurückgezogen wer⸗ 
den, während in den unſicheren Gebieten der Patrouil⸗ 
liendienſt aufrecht erhalten wird. Es gelang der Pol zei, 
verſtärkt durch Truppen, einen Teil des geraubten Eigen⸗ 
tums zurückzubringen. 


Jeruſalem, 9. September. Wie gemeldet wird, iſt die 


enerpolitiſche Lage in Paläſtina noch völlig ungeklärt. Die 


arabiſchen Führer und Zeitungen nehmen eine unnachgie⸗ 


bige Haltung ein. Die Einwohnerſchaft Hebrons klagt in 
einer Denkſchrift an den buitifhen Oberkommiſſar den ara⸗ 


biſchen Adminiftrationsoffizier, die Polizei und die arab'- 


herrſcht geſpannte Aufmerkſamkeit. Or. Streſemann ſpricht ſchen Beamten an, keine Maßnahmen gegen die Brandſtif⸗ 


zunächſt in dem er ſich eng an das vorliegende Manuſtript tungen und Plünderungen ergriffen zu haben. 


\ Wie der „Dziennik Wlensti? berichtet, wurde in der 
Nacht vom 6. auf den 7. ds. in dem Grenzdorfe Zemezug 
im Rayon Dokszyee an der polniſch-ruſſiſchen Grenze durch 
Soldaten der Sowjetarmee der aus dem Baryſower Gefäng⸗ 
niſſe entflohene Marian Kuratowicz, der im Jahre 
1926 durch die Sowjetgrenzwache verhaftet worden iſt, er⸗ 
ſchoſſen. Er ſtammte aus Warſchau und wurde von den 
Sowjetbehörden durch drei Jahre im Boryſowergefäng⸗ 
niſſe feſtgehalten. 
Juſammenſtoß eines Seeflugzeuges mit 
f einem Motorboot. 

New York, 9. September. Ein über die Jamaika⸗Bucht 
an der Südſpitze von Long⸗Island hinwegfliegendes See⸗ 
flugzeug ſtieß gegen ein Motorboot, daß in zwei Teile zer⸗ 
ſchnitten wurde. Hierbei wurde ein Fiſcher getötet, ein zwei⸗ 
ter verletzt. Der Pilot, der weitergeflogen war, wurde ver⸗ 
haftet. Er war der Meinung geweſen, daß er einen im Waſ⸗ 
ſer ſchwimmenden Balken geſtreift habe. 

Wieder ein verheerendes Feuer in 
Unterfranken. 

Stockholm, 9. September. Am Sonnabend, gegen 10 
Uhr, wurde die Gemeinde Gtodje‘, von einer Feuersbrunſt 
heimgeſucht, der 22 Scheunen und 10 Wohnhäuſer mit den 
dazu gehörigen Nebengebäuden zum Opfer fielen. Das Vieh 
konnte größtenteils gerettet werden. Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt. ö 

Deckeneinſturz in einer Neapeler 

Fabrik. = 

Neapel, 9. September. Nach den letzten Feſtſtellungen 
find bei der Deckeneinſturzkataſtrophe in einer hieſigen Py⸗ 
jamafabrik zehn Arbeiterinnen getötet und 19 verletzt wor⸗ 
den. 


„ FE TE 


Beer 
ee 


Nr. 243. 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Wie der Deuſscke leb und 


Altersaufbau, 


49 


deutſchen 


stirbf. | 


Vermehrung und Geſundheitszuſtand des 


Volkes. 


Wer inmitten einer großen Volksgemeinſchaft lebt, wird am meiſten unter den Säuglingen und der Altersgruppe 


ſich ſelten bewußt, daß auch ſein Beruf, ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand, das Leben und Sterben in ſeiner Familie die ſtati⸗ 
ſtiſchen Zahlen beeinflußt, die alljährlich vom Reichsgeſund⸗ 


heitsamt ausgearbeitet werden, um über den Geſundheits⸗ 


zuſtand des deutſchen Volkes Rechnung zu legen. Die zuletzt 
erſchienene Denkſchrift berichtet über die Verhältniſſe der 
Jahre 1926 und 1927. 


Deutſchland wird immer dichter bevölkert; die Dichte 
wuchs von 124 (1910) auf 133 Bewohner auf den Quadrat⸗ 
kilometer. Zugleich wanderte ein Teil der Bevölkerung vom 
Land in die Großſtädte ab. Dieſe Landflucht äußert ſich auch 
in der Abnahme des prozentualen Anteils der in der Land- 
und Forſtwirtſchaft Tät'gen. Auch beim Altersaufbau zei⸗ 


gen ſich manche Verſchiebungen; namentlich die Zahl der 


Greiſe hat infolge der Kriegsverluſte anteilmäßig zugenom⸗ 
men. Die Geburtenhäufigtet ſank von 27.5 (1915) auf 18,3 
unter 1000 Bewohnern, in Berlin ſogar auf 9,9. Zum 
Glück ſank aber auch die Sterblichkeit auf 12 Promille, ſo⸗ 


daß noch immer ein Geburtenüberſchuß von 6,3 je Tau- 


ſend bleibt. Von 100 Lebendgeborenen ſtarben nur 9,7 
Säuglinge gegen 15,1 in der Zeit vor dem Krieg. Neugebo⸗ 
rene konnten in den Jahren 1871-81 auf ein Leben von nur 
37, jetzt auf ein Leben von 57 Jahren rechnen; für einjäh⸗ 
rige Kinder beträgt dieſe Zahl 63 Jahre. Bei den Frauen 
iſt die Lebensausſicht nfolge des geruhſameren (?) Lebens 
höher als be’ den Männern. Ein Troſt für die armen Ehe⸗ 
männer mag es ſein, daß ſie infolge der geregelteren Le⸗ 
bensweiſe viel beſſere Lebensausſichten haben als Ledige, 
Geſchiedene und Verwitwete. 


Unter den Todesurſachen ſtehen Erkrankungen der 
Kreislauforgane, Altersſchwäche, Krebs und Tuberkuloſe 
obenan. Cholera, Gelbfieber und Peſt find bei uns gegen- 
wärtig ausgeſtorben, von Ausſatz kamen nur 2, Sledfieber 
6 und Pocken 4 Fälle vor. Bei den Infektionskrankheiten 
des Kindes alters war die Sterblichke t gering, nämlich 1)60 
bei Scharlach und 1/14 bei Diphterie. Die Zahl der Typhus⸗ 
fälle ſant von 7468 (1927) auf 6880 (1928). Nicht weniger 


über 60 Jahre. Die Krebsſterblichkeit ſtieg von 8,2 (1913) 
auf 10,5 je Zehntauſend, doch iſt hierbei zu berückſichtigen, 
daß durch die Zunahme der Zahl alter Menſchen dieſe Al⸗ 
terskrankheit mehr Menſchen dahinraffte. Auch unnatürliche 
Todesarten forderten viele Opfer. Durch Selbſtmord ſtar⸗ 
ben 2,6 je Zehntauſend. Verkehrsunfällen fielen 1928 in 
Berlin doppelt ſo viele Leute zum Opfer wie 1926. Im 
vorigen Jahr ſtarben in Berlin 216 Perſonen auf ſolche 
Weiſe, 11.755 wurden verletzt. Die Geſamtzahl der tödlichen 
Unglücksfälle war in ganz Deutſchland 23.384, davon ent⸗ 
fielen die meiſten auf Verkehrsunfälle. Eine Zwiſchenſtellung 
zwiſchen Kranken und Toten nehmen die in Heilanſtalten 
Verwahrten. Seit 1924 hat ſich die Zahl der n den Heilan⸗ 
ſtalten wegen Alkoholismus behandelten Perſonen auf das 
Doppelte, nämlich auf 17.230 Perſonen, erhöht. Der Ta⸗ 
bakverbrauch war auch ſo rege, daß auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung jährlich 105 Zigarren und 320 Zigaretten entfie⸗ 
len. Wenn man die Jugendlichen unter 15 Jahren und — 
bei 8 garren — die Frauen abrechnet, betragen dieſe Zah⸗ 
len 300 und 700. Doch wird über Nikotinvergiftungen keine 
Statiſtik geführt. Kokainmißbrauch verurſachte in 4, übermä⸗ 
ß ger Genuß von Opiumabkömmlingen in 100 Fällen den 
Tod. Die Zahl der wegen Rauſchgiftſucht behandelten Leute 
betrug 1710 gegen 500 in Vorkriegszeiten. So hatten denn 
auch die 43.585 praktiſchen Aerzte einigermaßen zu tun, hät⸗ 
ten aber weniger zu klagen gehabt, wenn nicht ihre Zahl 
lauf 6,9 gegen 4,8 (1909) auf 10.000 Einwohner geſtiegen 
wäre, und wenn ihnen die 11.761 Laienbehandler nicht ſo 
viel Konkurrenz gemacht hätten. Auch deren Zahl ſtieg ſeit 
den Vorkr'egszeiten auf das 2,6⸗fache. Da im Jahresdurch⸗ 
ſchnitt auf eine Hebamme 1909 noch 55, zuletzt nur 40,8 Ge⸗ 
burten entfielen, ſagte ein Fünftel von ihnen dieſem un⸗ 
dankbaren Beruf Valet. Obwohl die Zahl der Betten in den 
Krankenhäuſern auf 5,5 für 1000 Einwohner vermehrt wur⸗ 
de, herrſcht noch immer große Bettennot. Ebenſo konnte der 
ſougang von 288.635 Neubauwohnungen die Wohnungsnot 
nicht lindern. Die Tatſache, daß der Verbrauch an Halm⸗ 
und Hackfrüchten gegenüber den Vorkriegszeiten Lark zu⸗ 
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eine unterirdiſche Donau⸗Rheinverbindung, derart, daß dort 
der Oberlauf der Donau in ein Loch verſchwendet, an waſſer⸗ 


| armen Tagen ganz, und in einer Entfernung von etwa 12,5 


km als größte deutſche Quelle der Rudolfszeller Aach her⸗ 
vorſprudelt, die ihr Waſſer dem Rhein zuführt. Aehnliche 
Verhältniſſe fand man im Karſt, wo bei St. Canz'an die 
Reka in gewaltigen Domgewölben in die Erde verſchwindet, 
ohne wieder an die Oberfläche zu kommen. In der Nähe ſind 
der Poik und der Zirfniger Fluß oder Rakbach, die ſich zur 
Unz vereinigen und viele Kilometer weit unter der Erde 
fließen. Selbſt das Meer kann in Rieſenmengen in Höhlen 
verſchwinden, we bei der joniſchen Inſel Kephalonia, wo die 
Strömung in die Erde hinab zwei Mühlen treibt. In Pa⸗ 
derborn wieder treten ſolche unterirdiſchen Waſſer in Ge⸗ 
ſtalt von Hunderten von Quellen, den Paderbornen, zu⸗ 
tage. s 


Die Eideshelfer der 
Reklame. 


Schwindel mit Dankſchreiben. — Ein amerikaniſcher Skandal. 

— Die „Geſellſchaft für berühmte Namen“, — Was ein 

Filmſtar alles empfiehlt. — Anerkennungsſchreiben von 
Toten. 


„Unzählige Dankſchreiben!“ — das iſt der Akzent, der 
jeder Reklame ein anderes Ausſehen gibt, ihr eine über⸗ 
aus ſtarke Zugkraft verleiht. In letzter Zeit hat dieſe Gepflo- 
genheit der modernen Propagandiſten in den Vereinigten 
Staaten viel Staub aufgewirbelt. Den Anlaß gab ein Admi⸗ 
ral, der durch Unterſchrift die Vorzüge einer Zigaretten⸗ 
marke beſche i nigt hatte. Dafür erhielt er von ſeiner vorge- 
ſetzten Behörde einen ſcharfen Verweis, und der Reklame⸗ 


als 372.000 Menſchen infizierten ſich mit veneriſchen Krank-] rückgegangen iſt, erklärt H. Möllers im „Archiv für ſoziale b beſchl. ie Verwendung bezahlten An: 
heiten, aber immerhin um 50 Prozent wen' ger als 1919. Die Hygiene“ durch die ſtarke Abnahme des Bedarfs an r 5 5 zu ünmgbilligen 


Tuberkuloſeſterblchkeit iſt verhältnismäßig ſehr gering, näm- nahrung durch bewußte Beſchränkungen der Nahrungsauf⸗] Dieſes Unwe das beionders auf dem Gebiet der Patent 
lich 9,3 auf 10.000, eine Zahl, de nur von drei anderen |nahme und Herabſetzung des Stoffwechſels bei Handwertern ee eilert So Die 4 3 der 1 im 
5 „hat, 1 


europäiſchen Staaten unterſchritten wird. Die Grippe wütete 


— nn ——— 


durch Benutzung von Maſchinenkraft. 


Erdinnern. 


Zur Tagung der deutſchen Höhlenforſcher. 


— Die größte Eishöhle der Welt. — Unterirdiſche Wunder. — Wie Sta⸗ 
lattiten und Stalagmiten entſtehen. — Die unterirdiſche Donau- Rhein⸗Verbindung. — Meer, das in der Höhle ver 


ſchwindet. 


Der Hauptverband deutſcher 
hält in dieſen Tagen ſeine Jahresverſammlung in 
Salzburg ab. 

Das Innere der Erde birgt eine Fülle von Naturwun⸗ 
dern, wie man fie gleich ſchön von keiner Bergſpitze, von kei⸗ 
nem noch ſo bevorzugten Ausſichtspunkt erblickt. Sie wer⸗ 
den von den Höhlenforſchern erſchloſſen, die in dieſen Sep⸗ 
tembertagen in Salzburg zuſammenkommen, wo ſie Gelegen— 
het haben, neben vielen anderen Alpenhöhlen auch die 
Rieſenhöhle bei Werfen, die größte erſchloſſene Eishöhle der. 
Welt, zu beſichtigen. Die Erforſchung von Höhlen und Grot⸗ 
ten, ein Zweig der Geographie und Geologie, gehört wohl zu 
den anregendſten, aber auch gefährlichſten Forſchungsgeb e⸗ 
ten, die nur unerſchrockene, ſportgewandte Kletterer betre- 
ten dürfen. Haben fie erſt einmal ihre Pionierarbeit gelei⸗ 
ſtet, dann werden oft die Höhlen durch Kunſtbauten dem Be⸗ 
ſuch des Publikums zugänglich gemacht. So gibt es auch in 
Deutſchland viele Höhlen, die alljährlich ihre Wunder er⸗ 
ſchließen, namentlich im Süddeutſchen Jura, in der Fränki⸗ 
ſchen Schweiz, wo die Höhle von Burggailendorf, die Ra⸗ 
benſteiner Sophienhöhle und die Krottenſeer Maximilians⸗ 
höhle die bekannteſten ſind. Daneben gibt es viele Höhlen im 
Schwäbiſchen Jura, m Harz bei Rübeland, in Weſtfalen und 
der Rheinprovinz. Die größte aller Höhlen liegt in Ameri⸗ 
ka, es iſt die Mammoth Cave in Kentucky, deren Gänge eine 
Geſamtlänge von 50 km haben. Die größten Höhlen in Eu⸗ 
ropa ſind die von Aggtelek in Ungarn mit einer Geſamt⸗ 
länge von 8,7, von Adelsberg mit 7 und Planina mit 5 
fm Länge. In Amerika gibt es auch noch Höhlen von 35,20 
und 17 km. Als beſondere Abarten unterſcheidet man auch 
Strandhöhlen, an der Meeresküſte halbkreisförm'g über⸗ 
hängende Wände, ſowie große, nur vom Meer aus zugäng⸗ 
liche, wie die blaue Grotte bei Capri und die Fingalshöhle. 
Sogar im Wüſtenſand und im Gletſchere's können ſich Höh⸗ 
len bilden; ferner gibt es viele eigentliche Eishöhlen, Ge⸗ 
birgshöhlen mit großen Eismaſſen. 

Da de Höhlen ihre Entſtehung hauptſächlich der löſen⸗ 
den Wirkung des Waſſers verdanken, entſtehen ſie meiſtens 
in leicht lösbarem Geſtein, in Kalt, Dolomit und Gips. Vor⸗ 
bedingung hierfür iſt, daß das Geftein durch ſchwachen Ge⸗ 
birgsdruck ſchon zerklüftet und von Spalten durchſetzt iſt. 
Das Waſſer fließt dann nicht mehr auf der Erde ab, ſon⸗ 


dern in den Boden und wäſcht die Höhlen immer ſtärker aus. 


Höhlenforſcher] Pflanzen können nicht mehr gedeihen, und ſo entſtehen jene 
kahlen Landſchaften, die man nach ihrem charatteriſtiſcheſtenf men des betreffenden Ortes einzuſetzen hatten. Den Gipfel⸗ 


Vertreter karſtartig nennt. In älteren Höhlen, die das Waſ⸗ 
ſer nicht mehr durchfließt, lagert es noch in ſehr langen geit⸗ 
räumen als Sickerwaſſer die herrlichen Stalaktiten und Gta- 
lagmiten ab. Man kennt ſolche von 20 Meter Höhe und 8 
Meter Durchmeſſer. Eine große Zahl bemerkenswerter Ent⸗ 
deckungen verdankt man noch der Höhlenkunde oder Speläo⸗ 


‚Der beste Helier im Haushalt ist die 
Elektrizität! 


ELEKTRISCHER APPARAT 


Bügeleisen, Waschmaschinen 
Staubsauger, Kochapparate 
USW. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum 
des ‘ 


Elekfrizitätswerkes Bielsko - Biala 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 


Geöffnet 8—12 2—6 Uhr. 


Telephon 1278 und 16%. 471 


| 


logie, darunter die der Höhlenflüffe, die plötzlich in einem 
Erdloch verſchwinden und dann an anderer Stelle wieder 
zum Vorſchein kommen oder gar nicht mehr zu finden ſind. 
Man konnte ihren Lauf in manchen Fällen genau verfolgen 
indem man hr Waſſer durch Salz, Petroleum oder Farb⸗ 


Es ſpült die Erde von der Oberfläche in die Höhlen, dieſtoffe (Eofin) kenntlich machte. So beſteht bei Immendingen 
; 2 


„American Mercury“ darlegt, nicht die geringſte Beweis⸗ 
kraft für die Güte der angeprieſenen Ware. Die Dankſchrei⸗ 
ben ſind ja nicht auf Grund weſſenſchaftlicher Forſchungen 
zuſtandegekommen, die Erfolge ſind nur zufällige, eine zeit⸗ 
liche Aufeinanderfolge von Gebrauch des Mittels und Bej- 
ſerung iſt noch keine urſächliche. De eſe Schreiben ſind ſelten 
gekauft oder erſchwindelt, ſondern von gutgläubigen Patien⸗ 
ten in Augenblicken vorübergehender Beſſerung geſchrieben; 
manche haben allerdings auch in den Bureaus der Fabre 
kanten das Licht der Welt erblickt. Der Herſteller eines Mit⸗ 
tels gegen Gallenſteine (Schlagwort: Es entfernt Gallen⸗ 


| teine und macht fie Ihnen fihtbar!) ſchickte auf einem gro⸗ 


ßen Bogen etwa 40 Dankſchreiben zum Abdruck an die Zei⸗ 
tungen, die nur im Satz: „Ein Bewohner von... von lan⸗ 
gem Leiden geheilt“, an der freigelaſſenen Stelle den Na⸗ 


punkt geſchäftsmäßiger Ausnutzung dieſes Schwindels ſtellt 
wohl die 1926 erfolgte Gründung der „Geſellſchaft für be⸗ 
rühmte Namen“ in Chicago dar, die an die Herſteller von 
Markenartikeln einen Werbebrief ſchickte, in dem ſie mitteil- 
te, ſie habe von zahlreichen Schauspielern und Filmſtars 
vertraglich das Recht erworben, für Dankſchreiben Namen 
und Bild zu verwenden. Der Beſteller hatte das Recht, die 
Poſen bei den Bildern und den Inhalt der Schreiben vorzu⸗ 
ſchreiben. Der Preis betrug 200-275 Dollars. Welcher 
Mißbrauch damit getrieben wurde, beweiſt eine Nummer der 
„Liberty“ vom Oktober 1927, worin das Zeugnis der Norma 
Talmadge nicht wen ger als neunmal für verſchiedene Wa⸗ 
ren erſcheint, für eine Weckeruhr, einen Fingerring, Auto⸗ 
reifen, ein Heilmittel gegen Darmträgheit, für einen Ziga⸗ 
rettenanzünder, Kaugummi, Radioröhren, ein Kino und eine 
Zigarette. Den einſchlägigen Rekord hält bis jetzt Dr. Hart⸗ 
mann, der Herſteller eines Heilmittels, der um die Jahrhun- 
dertwende Dankſchreiben des Admirals Schley und die An⸗ 
erkennungen von 50 Kongreßmitgliedern, 25 Generalen, 10 
Admiralen, jow'e von zahlloſen anderen höchſtgeſtellten Per⸗ 
ſönlichkeiten veröffentlichte. 


Sarah Vernhardt bezeugte einſt einem Mitteh daß es 
der kräftigſte Nervenſtärker ſei. Seltſamerweiſe wurde die⸗ 
ſes Mittel von einem Führer der Antialkoholbewegung 
empfohlen, bis es nach der. Trockenlegung der Vereinigten 
Staaten wegen ſeines zu hohen Alkoholgehaltes verboten 
wurde. Dieſelbe Künſtlerin ſetzte fi für ein anderes Schwin⸗ 
delmittel ein: „Sarah Bernhardt ſendet es den franzöſiſchen 
Soldaten, um ihnen Kraft u. Ausdauer zu geben“. Sehr vec⸗ 
breitet ſind auch die Anerkennungen durch Sportgrößen. 
Dempſey verkündete nach jedem Kampf, daß er einer be⸗ 
ſtimmten Medizin ſeine Stärke verdanke, außer beim letzten⸗ 
mal, als er gegen Tunney unterlag. Dieſer wieder befürwor⸗ 
tete eine andere. Genaue Forſchungen haben bewieſen, daß 
die Kranken, de die Güte eines Mittels gegen ſchwere in⸗ 
nere Leiden bezeugt hatten, meiſt nach einigen Monaten 
tot waren. In vielen Fällen las man Dankſchreiben von 
Leuten, die ſchon längſt der Raſen deckte; oft erſchienen in 
derſelben Zeitungsnummer die Dankſchreiben und die Todes⸗ 
anzeigen zugleich. 
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Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


> © Rettungsſtation in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert 
O e werden mußte. Gegen Dziewisz wurde de Anzeige erſtat⸗ 
2 tet. 
C 


0 Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Autobus. 
Auf der ul. Wolnosei Ecke Dworcowa in Königshütte iſt der 
Straßenbahnwagen Nr. 244 mit dem Autobus Sl. 3728 
zuſammengeſtoßen. Dieſer Zuſammenſtoß hat außer der Be⸗ 


AL BE 


< u: — EN RER 
Gewinnliſte det 19, polniſchen staat⸗ 
„lichen Klaſſenlotterie. 


Ein neues Mannſchaftsauto für die Feuerwehr. Um 
die Schlagfertigkeit der Feuerwehr zu erhöhen, wurde ein 


der 19. Polniſchen Staatlichen Klaſſenlotterie. 
1. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 

15.000 Zloty. Nr.: 23014 69015. 

10.000 Zloty. Nr.: 62903 72824 135609. ö 

5.000 Zloty. Nr.: 7846 98154 13393 145944 173202. 

3.000 Zloty. Nr.: 20822 42904 48768 74975 75525 
122663 163100. 

2.000 Zloty. Nr.: 21647 94577 115468 120656 133454 
140789 147662 151126 159281 169884 178235. 

1000 Zloty. Nr.: 14014 14412 26603 29053 36252 
39047 39558 41507 45845 74941 72564 74252 85156 85782 
86265 87728 88961 91748 93628 105286 110268 121023 
133920 142663 156980 172540. 

600 Zloty. Nr.: 3767 7283 14343 17212 18126 19264 
20151 28349 34843 36144 37654 42719 42808 45482 47142 
63489 68193 71531 71614 72908 88174 90297 91366 93445 
94984 100213 101012 103894 125355 128818 130517 
134704 136279 136577 137105 141530 155605. 

500 Zloty. Nr.: 355 738 1018 2317 2592 3570 6130 
7075 7256 7865 9286 10370 11571 11618 11901 12164 
13354 14147 14424 14427 16162 17367 18625 19134 20912 
22810 30012 30278 30755 31300 31694 32349 33782 35270 
37570 37587 39104 40739 41142 41731 42072 42714 44293 
46481 46573 46812 46941. 47866 48297 48954 49060 52540 
53260 57779 58160 59250 60940 62328 62508 62546 63613 


63641 66579 67196 67729 73421 73718 74311 75149 75365 


75907 76014 76207 77189 79988 81107 81995 84104 87888 
88643 88953 91119 92286 92689 94048 94210 96462 96526 
97218 97221 98725 101763 102033 102203 103011 103474 
103742 104492 105356 105765 106621 107508 109131 
110720 111661 112520 113054 113120 114844 115961 
116907 119197 120612 124018 125674 127384 127612 
134680 134642 135431 135843 136626 137266 137506 
140568 141886 146322 147453 147629 147781 151647 
153403 155248 155713 156885 157138 157586 158257 
158449 158916 159420 160566 160566 160899 161170 
162001 164333 165621 168352 169123 169543 170030 
170208 171583 173108 173874 175566 177427 178333 
178603 179030 179056 179884 180080 180660 180750 
181545 182056 182310 183954 184194 


Ausbietung von Zuchtvieh. 


Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer weiſt darauf hin, jenigen Muſterungspflichtigen, welche ſich im Stadtgebiet 
daß vom Verband der Rudviehzüchter der ſchwarz⸗weißen aufhalten und keine ſtändige Wohnung beſitzen und polni⸗ 


dorf beſtellt. Dadurch wird es möglich ſein bei ausgebrochenen! 


und daſelbſt verzollt, worauf die erſte Fahrt nach Vielitz er— 


Mannſchafts bei der F ätefi in Neſſels⸗[ Jene: er 5 5 
unſchaftscuto bei der euerwehrgeräbeftwmd in Nejjels ſchädigung der Kotflügel am Autobus und ein ger Fenſter— 


ſcheiben und Lampen im Straßenbahnwagen keinerlei wei⸗ 
teren Schaden angerichtet. 

Myslowitz. 

Vom Zentralviehhof. In der Woche vom 2. bis 6. Sep⸗ 
1 tember wurden auf dem hieſigen Zentralviehhof aufgetvie⸗ 
folgte. ben 270 Bullen, 41 Ochſen, 900 Kühe, 250 Färſen, 176 Käl⸗ 
— — ber und 2859 Schweine, insgeſamt 4496 Stück Vieh. Die 
Markttendenz war niedrig. Preiſe wurden nicht notiert. 


Pleß. r 


Bränden auf ſchnellſtem Wege die Feuerwehr an die Brand- 
ſtelle zu bringen. Das Auto faßt zwölf Perſonen. Uebevdies | 
wird durch das Auto die kleine Motorſpritze befördert. Das 
Auto wurde am Montag vom Vahnhof Teſchen abgeholt 


Biala. 

Schadenfeuer. Am Sonntag, um 8.15 Uhr abends, wur- : 
de das Wohnhaus des Landwirtes Polat in der Nähe der Der Biſchof in Ple 5 
Kirche in Byſtrai durch Brand vernichtet. Das Haus war Am Sonnabend, den 14. d. M. um 0 Uhr kommt 
älterer Bauart und iſt durch Versicherung gedeckt. Die Brand⸗ der Hochw. Herr Biſchof Arkadius Dr. Liſieeki nach 


urſache iſt zur Zeit unbekannt. Von dem Brand wurde die Pleß, wird eine Viſitation der Pfarre vornehmen und das 


Mieterin des Hauſes Frau Marie Warilasta überraſcht, wel-] Sakrament der Firmung erteilen. Der Aufenthalt des 
che bereits geſchlafen hatte. Sie erlitt Brandwunden am] Herrn Biſchofs in Pleß wird zwe. Tage, Sonnabend und 
Kopf und beiden Händen. Sie wurde in das Spital in Bie-] Sonntag, dauern. Die feierliche Begrüßung findet bei 
litz eingeliefert. der Ehrenpforte am Sonnabend um 7.30 Uhr früh ſtatt. 

Ueberfall. Auf der unteren Kirchengaſſe wurde am 
Samstag, um 11.15 Uhr nachts, ein geweiſſer Franz Hubek 
von unbekannten Männern überfallen und durch Meſſerſti⸗ 
che in der Hüftengegend' verletzt. Die Rettungsſtation hat 
den Verletzten in das Bialaer Spital eingeliefert. 


Schadenfeuer. Infolge fehlerhaften Kaminbaues ft 
im Hauſe des Realitätenbeſitzers Alois Holeezka in Nowa 
Wies ein Brand entſtanden. Das Haus wurde vollſtändig 
vernichtet. Der Schaden beträgt mehrere Tauſende Zloty. 


it jedoch noch nicht endgültg feſtgeſtellt. 
x Tötlicher Unglücksfall. Auf der Chauſſee in Radoſto⸗ 
ftattowitz. lugzeu unf ll = wurde durch das Fuhrwerk des Beſitzers Johann Baks 
S g5eug ali. die zweijährige Angela Kolon überfahren. Infolge der 


erlittenen Verletzungen iſt das Kind geſtorben. Die Schuld 
an dem Unfall tragen die Eltern, weil ſie das Kind unbe- 
aufſichtigt auf der Straße gelaſſen haben. 
Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des Richard W.l- 
bus in Kobier iſt ein unbekannter Dieb eingebrochen und 
hat, da er wahrſcheinlch bei ſeiner Tat verſcheucht wurde, 
nur einen Anzug im Werte von 270 Zloty geſtohlen. Er iſt 
in unbekannter Richtung entkommen und wird von der 


Ein Paſſagier ſchwer verletzt. 

Auf dem Flugfelde in Kattowitz ereignete ſich am Soun⸗ 
abend, um drei Uhr nachmitags, eine Kataſtrophe. In einem 
heftigen Unwetter kam aus Poſen ein Paſſagierflugzeng mit 
drei Paſſagieren an. Beim Landen fuhr das Flugzeug in 
einen Graben, welcher den Flugplatz durchzieht. Das Flug⸗ 
zeuggeſtell und die Propeller wurden ſtark beſchädigt. Einer 
der Paſſagiere erlitt eine ſchwere Verletzung am Fuß. Polizei geſucht 

Regiſtrierung des Jahrganges 1911. Auf Grund des 5 1 g ER 
Art. 24 des novelliſierten Geſetzes der allgemeinen M.litär- ı ee > ri 8 Biegen Die 5 
pflicht vom 23. Mai 1924 findet in der Zeit vom 15. Sep⸗ Land e gibt e daß nach Informatio⸗ 

3 NE) f f . 2 nen des Landratsamtes in Pleß am 5. Oktober d. J. für d 
tember bis 15. Oktober die Muſterung des Jahrganges 1911 1 6 Pleß 8175 Bae g 55 Be > 896 ne 


15 
ſtatt. geſetzt worden iſt. Der Verſteigerungsplan wird in Kürze be⸗ 


Alle im Jahre 1911 geborenen Männer, die im Stadt⸗ 


gebiete Kattowitz den ſtändigen Wohnort beſitzen, ſowie die⸗ banntgegeben werden. f ; 


Tarnowitz. 
Schwerer Autounfall. In Radzionkau wurde vom Per⸗ 


Niederungsraſſe eine 6. Ausbietung von Zuchtmaterial amſſche Staatsbürger ſind, find verpflichtet ſich perſönlich zur Sl. 3 IE 05 > 
12, September d. J., vormittags um 10 Uhr in Warſchau in! Regijtv.erung und zur Abholung einer Beſcheinigung nach | 821 Far 155 85 e 8 en 


der Kaſerne General J. Bem, ulica 29. November, Einfahrt 


von der Innenſtadt durch die ulica Kſiazecy, ſtattfindet. Die 


dem untenſtehenden Plane einzufinden. dies 5 N i 1 5 
; 2 5 5 ies wurde ihm der Bruſtkorb eingedrückt. In bewußtloſem 

5 2 2 ö Se 8 
Perſonen, mit dem Buchſtaben A bis B am 16 Sep. Zuſtande wurde er in das Krankenhaus in Tarnowitz einge⸗ 


Elettriſchen Straßenbahnen Nr. 2 und 2a führen dorthin. tember 1929; C bis D am 17. ds.; E bis F am 18. ds.; G liefert. 


Eine Pramiierung der Bullen findet am 11. September ſtatt. 


Es werden zum Verkauf gebracht zuſammen 50 Bullen und bis Kz am 23. ds.; L bis M am 24. ds.; N bs O am 25. 


6 Färſen im Alter von einem bis zu zwei Jahren und zwar 
U am 30. ds.; V und W am 1. Oktober, 


ſchwarz⸗weiße hochwertige Niederungsraſſe ſowie 10 Bullen 


polniſcher Raſſe. Die Bullen ſtammen nur von Müttern 1. 


und 2. Kategorie mit großer Milchergiebigkeit und hohem 
Fettgehalt der Milch. 
— — 


hengſt⸗Rundſchauen. 


Hengſt⸗Rundſchauen im Gebiete der Wojewodſchaft] gen. 


Schleſien ſind wie folgt feſtgeſetzt worden: 


Für alle Gemeinden im Kreiſe Lublinitz am 20. Sep⸗ 


tember, vormittags 10 Uhr in Lublinitz auf dem Martplatze 
beim Schützenlokal. 

Für alle Gemeinden im Kreiſe Tarnowitz am 21. 
September, vormittags 10 Uhr in Tarnowitz auf dem Markt⸗ 
platz, Schützenhausſeite. 

Für alle Gemeinden im Kreiſe Rybnik am 23. Sep⸗ 
temebr, vormittags 10 Uhr in Rybnik am Marktplatz. 

Für die Stadt Bielitz und alle Gemeinden des Land⸗ 
treiſes Bielitz am 25. September, vormittags 10 Uhr in Bie⸗ 


litz auf dem Marktplatz beim Schlachthaus. 


Für alle Gemeinden im Kreiſe Teſchen am 26. Sep⸗ 
tember, vormittags 10 Uhr in Skotſchau auf dem Viehmarkt. 

Für die Städte Kattowitz und Kön igshütte ſo⸗ 
wie alle Gemeinden der Kreiſe Kattowitz Land und Schwien⸗ 
tochlowitz am 27. September 1929 vormittags 10 Uhr in 
Chorzow am „Platz sw. Jana“. 

Für alle Gemeinden im Kreiſe Pleß am 28. September, 
vormittags 10 Uhr in Pleß auf dem Rindvieh-Marktplatz an 
der Schützenſtraße. 


Bielitz. 


Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielsko bringt den Poliziſten. Der Wachmann zog in der Notwehr den 


zur allgemeinen Kenntnis, daß in der Stadt Bielsko ab 
10. September 1929 nachſtehende Brotpreiſe gelten: 

1 tg Kornbrot 70 Prozent 44 Groſchen. 

1 kg Schwarzbrot 40 Groſchen. 

Ueberſchreitungen obiger Preiſe unterliegen einer Stra⸗ 
fe im Sinne der Art. 4 und 5 der Verordnung des Prä⸗ 
ſidenten vom 31. 8. 1926, Dz. U. Rz. P. Nr. 91 poz. 527. 

Regimentsjubiläum des Chevauxlegerregimentes. Das 
während mehreren Jahren in Bielitz ſtation erte Chevaux⸗ 
leger-Regiment, welches zur Zeit in Stargard in Pom⸗ 
mern ſteht, begeht am 14. und 15. d. M. das 15-jährige 
Regimentsjubiläum. Zu deſer Feier hat der Herr Staats⸗ 
präſident ſein Erſcheinen zugeſagt. 

Schadenfeuer. Aus einer bisher unbekannten Urja- 


Identitätszeugnis und einen Geburtsſchen 1 


am 19. ds.; H bis J am 20. ds.; K bis An am 21. ds.; Ko 
er A Teſchen. 


ds.; P am 26. ds.; R am 27. ds.; S am 28. ds.; St, T und Im Schlafe beſtohlen. In betrunkenem Zustande wur⸗ 
3 am 2. Oftober. den dem Ludwig Zorych. aus Pruchna 800 Zloty in 50- 

Zloty-Banknoten geſtohlen. Zorych hat ſich in betrunkenem 

Zuſtande auf dem Nachhauſewege befunden und iſt auf ei⸗ 
nem Felde eingeſchlafen. Als er erwachte, bemerkte er den 
Verluſt des Geldes. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet, um den Dieb zu erruieren. g 


Schwientochlowitz. 
5 8 Er = Zwei Scheunen durch Brand vernichtet. In der Realität 
Alle diejenigen, welche in wichtigen und begründeten | der Landwirte Julius Byezek und Franz Poſch in Lagiewnit 
Angelegenheiten zum feſtgeſetzten Termin nicht erſcheinen auf der ul. Sienkiewieza Nr. 54 und 57 entſtand ein Brand. 
können, find verpflichtet, zur Regiſtrierung in den Tagen Zwei Scheunen mit der diesjährigen Ernte wurden vernich⸗ 
vom 3. bis 15. Oktober ſich zu ſtellen. Perſonen, die der tet und ein ſehr großer Schaden angerichtet, welcher zur 
Verpflichtung ncht nach kommen, werden bis zu 500 Zloty (Zet nicht feſtgeſtellt iſt. 
oder bis 6 Wochen Arreſt beſtraft. ; x Körperverletzung. Auf der ul. Bytomska, zwiſchen 
Vom Affen gebiſſen. Im Lunapark in Kattowitz wurde] Schwientochlowitz und der Mathildegrube, wurde der Hüt⸗ 
ein 6⸗jähriger Knabe, welcher ſich daſelbſt ohne Aufſicht be- | tenarbeiter Robert Herisz aus Schwientochlowitz von ei⸗ 
fand und einem Affenkäfig zu nahe kam, von einem großen nem gewiſſen Joſef Banert und Alfred Halama überfal⸗ 
Affen ins Bein gebiſſen. Auf die Hilferufe des Kindes eilten len. Er erhielt ver Meſſerſtiche in die Hand, die linke Bruſt⸗ 
Wärter herbei, die den Knaben aus der unangenehmen Lage] ſeite und den Fuß. Die Verletzungen find ſchwerer Natur 


Die Anmeldung iſt in den Denſtſtunden von 8 bis 15 Uhr 
und am Sonnabend von 8 bis 13.30 Uhr im Militärbüro 
des Mag:ftrates der Stadt Kattowitz, Teil 2, ul. Krakow⸗ 
ska 50, Zimmer 19 durchzuführen. 

Die Muſterungspflichten haben bei der Anmeldung ein 


befreiten und verbanden. Der Knabe hat zwei erhebliche Biß⸗ jedoch nicht lebensgefährlich. Herisz befindet ſich in ärztlicher 


wunden davongetragen. Es wäre demnach angebracht, daß Pflege. 
die Eltern ihre Kinder nicht ohne Aufſicht laſſen. Er 
Motorradunfall. Am Sonnabend wurde auf der ul. 
Marszalka Pilſudskliego in Kattow 5 durch das Motorrad A 10 
Sl. 51 der Beamte Emanuel Imiela u 190 über⸗ 0 
ahren. Er wurde in das Eliſabethkrankenhaus in Kat- 
ion eingeliefert und nach Anlegung eines Notverbandes 4 Dienstag, den 10. September 1929. 
in häusliche Pflege entlaſſen. v Warſchau. Welle 1411: 18,00 Nachmittagskonzert. 
Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Am Sonnabend, 20.00 Orgelkonzert aus Posen. 
um 3.10 Uhr früh, hat vor dem Kabarett Molin Ronge ein Kattowitz. Welle 416 J 17.00 Schallplattenmuſik. 
geweiſſer Paul Grzadziel randaliert. Als ihn der hin⸗ Pe ei slide aus Warſchau. 20.00 Uebertragung 
sugefommene Ponziſt zur Muße obne 1 Krakau. Welle 313: 18.00 Nachmittagskonzert aus 
Warſchau. 20.00 Uebertragung einer Oper aus Poſen. 
Breslau. Welle 253: 16.30 Unterhaltungskonzert. 
19.05 Kabarett. 20.05 Dr. Dora Fuchs: „Ich will heiraten“ 
20.30 Muſik der Zeit. f 
Rönigshütte. _ | Berlin. Welle. 418: 16.30 Orcheſterkonzert. 19.30 
Der Höͤchſtpreis für Milch feſtgeſetzt. Seit dem Freitag Sven Heden, Stockholm, ſpricht. 20.00 Unterhaltungsmuſik. 
haben die Schwierigkeiten, welche in den Preiſen für Milch] 21.00 Volkslied und Schlager. 
beſtanden, ein Ende genommen. Der Magiſtrat von Königs⸗ Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik. 12.20 
hütte iſt nach gründlicher Prüfung der Unterlagen zu der Mittagskonzert. 13.55 Pörſennachrichten. 16.00 Vörſennach⸗ 
Ueberzeugung gekommen, daß ein Milchpreis von 42 Gro⸗ richten. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.50 Deutſche Preſſe⸗ 
ſchen vollkommen ausreiche und die Forderung der Milch- nachrichten. 17.50 Deutſche Sendung. 18.15 Landwirtſchafts⸗ 
händler von 46 Hroſchen zu Unrecht beſtehe. Jede Ueber⸗ funk. 19.05 Blasmuſit. 20.00 Konzert. 21.00 Unterhaltungs- 
tretung des Höchſtpreiſes wird ſtvafvechtlich verfolgt. muſik. N 
Körperverletzung. Während einem Streite hat ein ge⸗ Wien. Welle 517: 16.00 Nachmittagskonzert. 17.45 


Säbel und verletzte den Grzadziel mit einem Hieb am Hals. 
Darauf verſchwand Grzadziel. 


che iſt die Scheune des Landwirtes Johann Grygierezyk wiſſer Emil Dziewiez in Königshütte auf der ul. 3:90 Stilwandlungen der Operette. (Vom Walzer zum Jazz.) 


in Czechowetz niegebrannt. Der Schaden beträgt angeblich 
12.000 Zloty. 


[heftig geſchlagen, daß ſie im bewußtloſen Zuſtande durch die Abendkonzert. 


Maja 71 die Mitbewohnerin des Hauſes Marie Draſow ſo 20.00 Aus dem fröhlichen Reiche des Zweiviertelaktes. 22.00 
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schwimmeiſterſchaft von Bielsko. 


8 Oi trund au f Nach dem Muſter anderer Städte, welche jportli auf 
® hohem Niveau jtehen, werden auch wir im heurigen Jahr 


% ES = zum erſten Mal Schwimmeiſterſchaften für Herren und Da⸗ 
Der B. B. Sportverein gründet eine Faltboot- und i im geune 
‚austragen. De Stadtgemeinde hat je einen Pokal für den 
Meiſter und die Mel ſterin von Bielitz geſtiftet. Dieſer Wan⸗ 
Wie uns der Leitung des BBSV. mitgeteilt wird, ſich auß e i 
K e ee a C BS erſt. Beſitz des Siegers übergeht. Geſchwommen werden drei 
ya ) 2 malig beteiligen ſoll. Die neue Faltbootvereinigung hofft bei olympiſchen Bewerbungen in mindeſtens zwei Stilarten. Die 


men am Sonntag, den 15. d. M. im Bade Zigeunerwald 
Flußwanderer⸗Sektion. 
> iderpreis iſt dreimal zu gewinnen bis er endgültig in den 
Flußwandererſektion gebildet, die den Zweck hat, die Freun“ dieſer Regatta mit Rückſicht auf die beſſeve Kenntnis des Strecken werden alljährlich neu feſtgeſetzt. Teilnahmeberech⸗ 


— 
I 


de des Faltbootſportes zu einer Vereinigung zuſammenzu⸗ 


ſchließen. Dieſe Vereinigung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, 
Freunde für den Faltbootſport zu werben und die Ent⸗ 


wicklung dieſes ſchönen Sportes in unſeren Schweſterſtädten des „Schwarzen Adlers“ in Biala 


zu fördern. Es beſteht die Abſicht, noch heuer im Herbſt ge⸗ 
meinſam mit den oberſchleſiſchen Faltbootvereinen auf der 
Sola eine 50 Kilometer⸗Regatta zu veranſtalten, an welcher 


Solaflußlaufes die beſten Zeiten zu erzielen. 


Morgen, Dienstag, den 10. d. M. findet im Klubzimmer 
eine Vollverſammlung 
ſtatt, bei welcher wichtige Angelegenheiten zur Sprache kom⸗ 
men ſollen. Anmeldungen für die Faltbootſektion werden bei 
der Firma Br. Stefko, entgegengenommen. 


Sportnachrichten. 


Der linke Flügelſtürmer Hans Nawara vom Sport⸗ 
verein Biala⸗Lipnik kehrt nach zehn Jahren dem Sportver⸗ 
ein Biala⸗Lipnik den Rücken. Er dürfte zum Bieli-Bialaer 
Sportverein übergehen d. h. erſt nach Erhalt der ordnungs⸗ 
gemäßen Freigabe. Da der Sportverein Biala⸗Lipnik angeb⸗ 
lich ſeine Freigabe verweigert, dürfte Nawara für die heu⸗ 
rige Fußballſaiſon nicht mehr in Betracht kommen. Um den 
Sportfrieden in der Bielitzer Fußßballgemeinde aufrecht zu 
erhalten, wäre es ratſam, dem Spieler Hans Nawara ſeine. 


Freigabe ohne weitere Diskuſſionen zu geben, da der Sport⸗ 


200002292009909980C93000090096 0099900880900 0080000006 


Siaski Urzad Weliewödzki 
oglasza 


verein Biala⸗Lipnik auch ohne dieſen Spieler den heimijcen ; 
Fußballſport im Auslande vertreten kann. N 
* 


In den engeren Sportkreiſen werden ſchon heute über 
den Städtewettkampf Bielitz—Krakau ganz intereſſante Dis⸗ 
kuſſionen geführt, aus denen man entnehmen kann, daß 
für eine Teamzuſammenſtellung nur drei Vereine in Ber | 
tracht kommen und zwar: Belitz⸗Bialger Sportverein, S. C. 
„Hakoah“ und D. F. C. „Sturm“, Bielitz. Von den übrigen 
Vereinen, die im heurigen Spieljahr einen Formrückgang 
zu verzeichnen hatten, dürfte fein Spieler debütieren. 

K- 


tigt find Mitglieder aller ſchleſiſchen Schwimmvereine ſowie 
[Schüler der Mittelſchulen, Militär⸗ u. Polizeimannſchaften 


Die genauen Ausſchreibungen geben wir noch in einer der 
nächſten Ausgaben unſeres Blattes bekannt. 


Die polniſche Cigameiſterſchaft. 
L. K. S. Warszawianka 3:3 (1: 1). 
Ruch Garbarnia 3:0 (0 : 0). 

Legia Polonia 2:2 (2:0). 

1. F. C.—Czarni 4:3 (2: 1). 

Warta— Cracovia 2:0 (1:0). 

Wisla Pogon 3:1 (1:0). 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 


an falscher Stelle, denn gutes helles 


Licht ist guter Arbeit Quelle. 


396 


SPRZEDAZ 


nasicpujacyh urzadzen mäszynowych W Zakladzie dia Umysiowo-Chorych W Rybniku: 


D Kocioi parowy „Steinmüller” na stacji w Budzie, 
2) maszuna parowa na slacji pomp W Rudzie, 
3) I pompa leZaca, 


a1 „ 


siojaca, 


5) transmisja wraz ze sprzcsiem, 
6) 2 maszyny parowe w zaktadzie, 
7) 1 pradnica starsza, 


5 1 97 


nowsza, 


9) fablica rozdzieleza wraz 1 resulatoramı, 


10) baterja akumulatorowa siara wraz z przewodami 1 


kwasami kompletnie, 


ID) nowe plutu akumulatorowe 1 inne (zesci skladowe, 
12) 6 malych motoröw na prad staly. 


Urzadzenia powyzsze sq do ogladniecia w ruchu w powyZszym Zaktadzie za uprzedniem zgloszeniem w Dyrekcji Zaktadu, gdzie mozna zapoznaé 


sie z warunkami przetargu: 


Pisemne oferty nalezy sktada& do dnia 20 wrzesnia br. godz. 9:30 w zakladzie dla umystowo chorych W Rybniku, z padaniem oferowanej 


ceny i warunköw zaplaty, po$wiadezeniem Aozenia 


5% wadjum w kasie skarbowej. 


Publiezne otwarcie ofert nastapi w zaktadzie tego dnia o godzinie 10-tej. Oferty wniesione po oznaczonym terminie, oraz bez wadjöw nie beda 


rozpatrywane. 481 
Za Wojewode . 
In. Zawadowski m. 5. 
Naczelnik Wydzialu Roböt Publicz. 
3 eee eee οοοοοοοοοοοοοο „ 
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Frau Agnes 
ume ihre Kinder. 


Der Roman einer Mutten 


Von Fritz Hermann Gläsen, 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


8. Fortſetzung. 
Viertes Kapitel. 

Den Heider trägt man heute noch nach jenem ſtillen 
Acker, der ihm nun letzte Zuflucht werden ſoll. Leichtſinnig, 
angetrunken, peitſchenknallend, fluchend oft, iſt er jo man⸗ 
chesmal an ihm vorbeigejagt. Nun ſoll auch ihm ſein Schick⸗ 
ſal werden. i 

Im Hausflur iſt der Tote aufgebahrt. Der Raum iſt 


feierlich geſchmückt, feierlicher, wie man es hierzulande bei 


ſolchen Begebenheiten zu ſehen gewohnt iſt. 

Gemäß dem üblichen Brauch iſt eine Stunde vor dem 
Trauerakt die Leichenſchau. Man will vom Heider allerletz⸗ 
ten Abſchied nehmen. Es kommen ſeine Freunde aus dem 
Dorfe, Bekannte und Verwandte. Der Paſtor kommt und 
ſpricht dem Heider zu ſeinem letzten Gange den Segen. 
Dann iſt es an der Zeit, daß man des Toten enge Kammer 
ſchließt. Schluchzen und Räuſpern, ein junges Weib weint 
herzzerbrechend auf. Des Heiders Kinder, ſeine beiden Kna⸗ 
ben, faſſen ſich ganz erſchrocken an den Händen, verlaſſen 
und vergeſſen in dem Schmerz der Großen. Der Jüngſte 
weint, wie Kinder weinen, und ſeine Tränen netzen bald 


fein Antlitz. Der andere aber ſteht mit trockenen und glanz⸗ 


loſen Augen. Kein Schluchzen und Klagen, nur um den 
ſchmalen Kindermund prägt ſich ein ſeltſam wehes Zittern. 
Und der Kleine drängt ſich ängſtlich an den Großen. 


N Acht Männer heben nun den Heider auf die Schultern. 
[Der Sarg iſt hochbedeckt mit Blumen und mit Kränzen. 
Ihm folgt der Leidtragenden lange Kette. Voran des Hei⸗ 


ders beide Kinder. Es folgt ſein Weib, bitterlich ſchluchzend, 
geführt von ihrem älteſten Bruder. Dann reihen ſich des 
Heiders Mutter und ihr alter Vater, der Engler und der 
Bauerngraf an, und weiter dann die Leute aus dem Dorfe, 
aus meilenwe ter Umgebung; Bauern, Gaſtwirte und Han⸗ 
delsleute, die mit dem Heider manchen Rauſch und Strauß 
beſtanden haben; Frauen, die ſeinem jungen, ſchwergeprüf⸗ 
ten Weibe ihr tiefes Mitgefühl bezeugen möchten. 

| Unter Chorgeſang und Glodenläuten wird der Friedhof 
ſo erreicht. Der Paſtor hält die Grab- und Leichenrede: 
weltfremd, eintönig und endlos lang. Was ſollte man bei 
einem Heider auch beſonderes zu ſagen haben? Dem Bau⸗ 
erngrafen zuliebe, der im Kirchenvorſtand nicht ohne Ein⸗ 
fluß iſt, muß man dem Toten ſeinen Segen geben. 


Frau Agnes ſteht noch lange an der Gruft. Steht noch. 
als ſich die Leidtragenden und die Gaffer alle ſchon ent 
fernt haben. Die beiden Kinder klammern ſich an ihrem 
Kleide feſt. Es iſt viel mehr, iſt jo unendlich viel mehr als 
die vom Tod erraffte Hülle des von ihr geliebten Menſchen, 


die man nun der Erde anvertraut. Es iſt ihr ganzes junges 
Frauenleben, ihr Lebensinhalt, ihre Zukunftshoffnung, die 


ſie mit hrem Manne hier begräbt. Was ihr die kurze 620 


auch an Not und Trübſal brachte, ſie ließ ſie doch auch Weib 
und Mutter werden. Sie gab ihr Pflicht, Aufgabe, Wir⸗ 
kungskreis. Und ab und zu durfte ſie auch ein Stündlein 


reinſter Freude, des köſtlichſten und ſchönſten Glückes in ihr 
finden. } 


Das alles ſcharren nun die Schollen ein. Und was zu- 
rückbleibt, iſt die graue Sorge, der Kampf ums Leben und 
ein Hügel welter, abgeſtorbener Lebensblüten .. 

Ja ſelbſt die Kinder werden ihr nicht bleiben. Das klei⸗ 


ne Mädelchen wohl allerhöchſt. Dabei wird ſie es noch dan⸗ 
ken müſſen, wenn man ihr nur die Sorge um die Knaben 
nehmen will. So kann ſich Frau Agnes von der Gruft nicht 
trennen, weint ein wehes, wehes Weinen. 

Das Trauerhaus iſt voller Menſchen, als ſie ſich mit den 
beiden Kindern und am Arme ihres Bruders endlich heim⸗ 
wärts findet. Es ſoll recht gaſtlich, großzügig und ja nicht 
traurig auf der Trauerfeier hergehen, ſo iſt es der Wille des 
Verſtorbenen geweſen. Man nimmt nach all dem Frieren 
gern und ſchnell bereit die Aufforderung zu einem Trunk 
und Imbis an. Das Trauerhaus iſt im Augenblick vog lauter 
Menſchen. N 

Der Bauerngraf macht die Honneurs. Frau Agnes hat 
ihn darum gebeten. Er macht ſie mit Genugtuung und ſtil⸗ 
ler Freude. Das iſt fo recht nach ſeinem Sinn, ſich mitfüh- 
lende Beileidsworte jagen zu laſſen, beſonders, da es noch 


den Schein erwecken mag, als ob er obendrein das alles aus 


der eigenen Taſche zahle. 

Der Tiſch iſt reich gedeckt, und es wird wacker zugelangt. 
Viele Kannen braunen Kaffees gießt man in die großen 
Schalen, und ganze Kuchenberge werden aufgetragen. Der 
dicke Kantor findet ſich mit Frau und Sprößling ein. Es 
iſt erſtaunlich, was der Heider, den man im Leben wie den 
Böſen ſelbſt nicht ſelten läſterte, auf einmal jetzt für Freun⸗ 
de hat. 

Als der Geiſtliche gegangen, wird die Stimmung freier, 
lauter. Den Männern wird noch Bier und heißer Korn ge⸗ 
reicht, die Frauen teinten ſüßen Pfefferminzlikör, Zigarren 
und Zigaretten verraucht man dutzendweiſe. An Stoff zur 
Unterhaltung fehlt es nicht; des Heiders wilde Fahrten, 
ſeine Abenteuer feiern Auferſtehung. Und außerdem: wo 
Bauern, Fettviehhändler, Schweinetre berleute an einem Ti⸗ 
ſche zuſammenſitzen, iſt es noch niemals ſtill und würdig zu⸗ 
gegangen. 
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> | Das Projekt ſieht eine Reihe von Erleichterungen für N 
Volkswirt d t Bine Handel vor, der heute am meiſten die Unzulänglichkeit 
9 der verpflichtenden Vorſchriften empfindet. So wird die 
Herabſetzung des Satzes der Umſatzſteuer im Großhandel auf 
3 0,5 v. H. und im Detailhandel auf 1 v. H. geplant. De Füh⸗ 
Zeppelin TUR Hapag. - rung der Handelsbücher wird für den Großhandel A 
Man hat lange Zeit bezweifelt, ob das Luftſchiff techniſch und feine großartige Fahrt nach Lakehurſt im September widerrufliche Bedingung fein und nur auf Grund dieſer 


aufgaben zu übernehmen. Unklarheit herrſchte vor allem bautechnit und Aeronautik im Gedächtnis aller fort. (Charakter bewerſen können. 

hinſichtlich der Art des Verkehres, die dereinſt Domäne des Inzwiſchen war es dem Luftſchiffbau Zeppelin unter Die Angelegenheit der Einführung von acht Katego⸗ 
Luftſchiffes werden würde. Verſuche aus der Vorkriegszeit Ueberwindung zahlreicher Schwierigkeiten gelungen, in dem rien der Gewerbeſcheine im Handel anſtelle der beſtehenden 
die erſten Schiffe dem Verkehrsorganismus einzugliedern, „Graf Zeppelin“ ein neues, weitere Fortſchritte aufweiſendes vier iſt noch nicht endgültig entſchieden. Ferner werd die 
beweiſen dies. Inzwiſchen ſind Jahre einer bedeutenden luft⸗ Luftſchiff fertigzuſtellen. Seine genauere Beſchreibung er- pflichtmäßige Einführung der Pauſchale für die kleinen Un⸗ 
fahrttechniſchen Entwicklung vergangen, und man ſieht kla- übrigt ſich angeſichts der wiederholten eingehenden Schil- ternehmen projektiert und zwar zwecks Entlaſtung der 
rer. Verſch edene Ozeanüberquerungen und ein ſoeben derungen. Ebenſo ſcheint der Hinweis überflüſſig, daß „Graf Schätzungs- und Berufungskomm ſſionen ſowie des ganzen 
glücklich vollendeter Flug um die Welt zeigen die Möglichkei- Zeppelin“ nach dem Urteil ſeiner Erbauer und Führer noch Beamtenapparats bei der Bemeſſung der Umſatzſteuer. 

ten, die ſich dem Luftſchiff bieten, deutlicher auf. Neben der keineswegs den idealen Typ des Verkehrsluftſchiffes auf ganz 7 

Geſchwindigkeit muß noch die Regelmäßigkeit gewährleiſtet großer Fahrt darſtellt. Dieſen ſchon jetzt zu ſchaffen, war 

werden. Dann hätten wir das ideale Verkehrsmittel für in Deutſchland aus naheliegenden Gründen unmöglich, ganz! 

höchſtqualifizierte Leiſtungen und für die möglichſt vaſche Be⸗ abgeſehen von dem Fehlen noch mancher techniſcher Erkennt⸗ Presschericht 

wältigung längſter Strecken über Land und See, ſei es für niſſe, die erſt die Fahrten des „Graf Zeppelin“ bringen Oberschlesischer Berg- und Hütten- 
den beſonders ſchnellen Reiſe-, den Poſt⸗ oder den efligen konnten. 


. Gweſſelsohne iſt jedoch die deutſche Luftſchffahrt durch männischer Verein, J. Z. Hatomice. 


| 
Die Erkenntnis dieſer Entwicklung hat ſchon in der Vor⸗ den „Graf Zeppelin“ und deſſen bisherige Leitungen ihrem J. Nr. A. 341 4,%II. St. 993. 
kriegszeit, als die erſten Zeppelinluftſchiffe ihre Fahrten auf: zukünftigen Ziele, der transkontinentalen Verkehrsluftſchiff⸗ | 
nahmen, zur Anbahnung gegenſeitiger Beziehungen zwiſchen fahrt, um ein bemerkenswertes Stück näher gerückt. „Graf 
dem Zeppelin⸗Konzern und dem größten deutſchen Schiff⸗ Zeppelin“ läßt in feinen Einrichtungen nicht nur allen für Der Steinkohlenbergbau 
fahrtsunternehmen geführt. Im November 1909 rief Graf größte Schiffe erforderlichen Komfort im kleinen erkennen. Im Poln.- Oberschlesien im Monat August 1929 


Katowice, den 6. IX. 1929. 


Zeppelin die Deutſche Luftſchiffahrts⸗Aktiengeſellſchaft (De⸗ Er bietet als erſtes Luftſchiff auch Raum zur Beförderung (Vorläufige Zahlen). 
lag) ins Leben, welche die Regie der Verkehrsflüge der da⸗ von etwa 25 ebm Fracht. Damit führt ſich — zunächſt natür⸗ 
mals fertiggeſtellten Luftſchiffe übernahm. Bereits ein Jahr lich in beſcheidenem Umfang — eine völlig neuartige Ver⸗ . August 1929 Juli 1929 
ſpäter ſchloß die Hamburg⸗Amerika Linie unter Albert Val ſchiffungsgelegenheit in den überſeeiſchen Frachtverkehr für | Steinkonlentörderung: 2 n R 
lin mit der Delag einen Vertrag, dem zufolge die Hapag die beſonders eilige und entſprechend hochwertige Stückgüter ein. insgesamt 5 2.938.818 3,001.311 
geſamte Werbung und Abfertigung der Paſſagiere für die Sämtliche Paſſagiere ſowie die Ladung, die „Graf Z ep: arbeitstäglich 113.039 111.160 
Delag übernahm. (pelin“ auf ſeinen letzten Fahrten beförderte, wurden durch 6. . er Gruben: 225.912 251.269 
Ballins vorausſehender Geiſt hatte ſchon damals die die Hamburg⸗Amerika Linie gebucht. Bekanntlich iſt das Ab nein ko enabsatz: FERNER 3 
Möglichteiten des techniſch genügend vervollkommneten Luft: | kommen zwiſchen dem Luftſchiffbau Zeppelin (Delag) und der Aaron Mauplbaltnr end 42840 123.680 
ſchiffes geahnt, ohne dabei zu verkennen, daß der Weg zum Hamburg⸗Amerika Linie Anfang des Jahres in ähnlicher II. Nach dem übrigen Polen: 927.588 950.911 
wirtſchaftlichen Luftverkehr noch weit und ſchwierig ſein wer⸗ Form wie vor dem Kriege erneuert worden. Die Hapag über davon Hauptbahnversand za GREEN... 
E de. Aber jeine Mitarbeit an dem Werke Zeppelins ſollte trotz nahm damals wieder die alleinige Paſſagierwerbung und -ab- 3 l 3 5 1 
dem nicht fehlen. So telegraphierte Ballin bereits 1908 nach fertigung für die Delag. Kurze Zeit ſpäter wurde dieſes Ver- III. Nach dem Ausland insgesamt 1.187.149 1,130,734 
: dem tragiſchen Unglück von Echterdingen dem Grafen Zep- tragsverhältnis auch auf die Frachtbeförderung ausgedehnt, davon Hauptbahnversand 1,187.149 1.130,231 
pelin: jo daß dieſe Reederei heute auch die ausſchließliche Frachtver⸗ IV. Gesamtabsatz 29 587 een 
l „Euerer Exzellenz ſpreche ich tief erſchüttert durch die tretung des Luftſchiffbaus Zeppelin für die ganze Welt inne 5 E e do ae re 
. Nachricht von der Kataſtrophe Ihres Luftſchiffes meine herz- hat. Die Paſſagierbuchungen erfolgen durch das Reiſebürv 5 25 LEN CT : 5 
F lichſte Teilnahme aus. Ich hoffe, daß die einmütige nationale der Hamburg-Amerifa Linie in Berlin, während Endbu⸗ E. Wagenstellung: 9 ER as 1 5 Se 
5 Sympathie, die ſich überall im deutſchen Reiche kundgibt, chungsſtelle für Ladung das dortige Schiffrachtenkontor der Wer Re ie 
& Euere Exzellenz in dem unerſchütterlichen Entſchluſſe be⸗ Hapag tft. Rein äußerlich gibt ſich dieſes enge Zuſammenar⸗ Grubenseitige Anforderung 242.323 9.320 239.330 8.864 
5 3 ſtärken wird, das große Werk durch alle Schwierigkeiten doch beiten von Luftſchiffbau Zeppelin und Hamburg⸗Amerika Li⸗ Gestellt wurden 236.548 9.098 234.653 8.691 


zum glücklichen Ende zu führen. Ich möchte nicht unterlaſſen, nie dadurch kund, daß „Graf Zeppelin“ auf ſeinen Reiſen Gegenüb. der. Anfor. haben 5.745 222 4.677 173 
bei dieſem Anlaß Eckener E zellenz zu verſichern, daß es neben der deutſchen Handelsflagge auch die Hapagflagge 


So]  Börfen 


Töchter - Institut B. Frevlers NI. 


gefehlt 24% 2,4% 2,0% —2,0% 


8 mir eine große Freude ſein würde, mit Ihnen zuſammen führt. 
5 daran zu arbeiten, daß das Luftſchiff dem praktiſchen Ver⸗ 
kehr dienſtbar gemacht wird.“ 


Auf Grund des genannten Vertrages wurden durch die 
Hamburg⸗Amerika Linie bis 1914 insgeſamt 42 000 Paſſagie⸗ 


re für die Luftſchiffe „Schwaben“, „Vietoria Louiſe“, „Han⸗ N Wien, I., Schubertring 9. Warſchau, 9. September. 
ſa“ und „Sachſen“ gebucht. Naturgemäß ruhte während des Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat || Kanadiſcher Dollar 8.80, New York 8.90, London 43.23, 


Arteges die Tätigteit der Delag völlig. Rach Frtedensſchluß Dettentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Wort Ye | Paris 34.89, Wien 125.55, Prag 26.39, Schweiß 171.73, Bel- 
wurde das Vertragsverhältnis für das vorhandene Luftſchiff Tel. U 16250. Referenzen. 8 466 gien 123.98. 

„Bodenſee“ fortgeſetzt. Dieſes führte bis zu feiner Aus- Tendenz ſchwankend. 
lieferung an Italien Ende 1919 103 Fahrten mit 2450 Paſ⸗ 


. i : 2 1 5 Zürich. Warſchau 58.—, New York 5.1932, London | 
> ſagieren durch. 5 | novelliſierung des Geſetzes über die 23.7, Paris 2031, Wien 73.10, Prag 15.38, Stalien 27.10, | 
i Es iſt bekannt, wie in der Folgezeit der Entwicklung des Umſatzſteuer. Belgien 72.10, Budapeſt 90.65, Helſingfors 13.05, Sofia 


Luftſchiffbaus und werkehrs in Deutſchland enge Grenzen) Im Finanzmin terium finden gegenwärtig die Vorbe⸗ 3.75, Holland 208.10, Oslo 138.30, Kopenhagen 138.35, 
) wirtſchaftlicher und insbeſondere politiſcher Art gezogen wa⸗ reitungen für das Projekt der Novellifierung des Geſetzes Stockholm 139.10, Spanien 76.60, Bukareſt 308, Berlin 
ren. Lediglich das für Reparationszwecke erbaute L. 8. 126 über die Umſatzſteuer ſtatt. 123.60, Belgrad 9.12. 


Hotel, Restauration und Caie | Kurhotel 


5 | 
„Emmenhof” 8 n „Dolina Luizy“ 


TEN (de) | Wapienica. 
Besitzer W. Berger 


auch im Sommer unenthehrli 
als schmerzstillendes inch | 


Touristenstation in den Westbeskiden. in allen Apotheken erhältlich 


8 Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
bus verkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
| Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
® — 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexusldetekte, 
Reichhaltige Küche. In der Sommersaison Konzerte. Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich | 


5 5 2 A - vertre voll an 
Direkt am Walde. Herrliche Fernsicht. Zu erreichen NS? 


| 
mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. Dr. konradfriedmann,Cieszyn. 


Br 5 zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
er schöner Waldweg. 375. analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- | 
a gen Zl. 2— Rückporto und Schreibgebühr in 

Briefmarkenbeilage erledigt. 357 


8 | HE 
Kluge Hausfrauen 7 

| Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 

| Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren & 


am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht = Kegelbahn — Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise. 


Adolf Folwarczny 
373 Besitzer 


Geöffnet das ganze Jahr. 


— 
73 


für — 
0 00 0 
5 sich am besten und billigsten durcb TT | 5; 
0 Vermittlung für Kauf und | 
3a Verkauf von Autos, fabriksneu | 
23 4 2 und gebraucht. finden Sie nur bei der Firma 
Vertretung von Autoölen und | 
| 8 Silbiger i Ska 
anerkannt bester Qualität der Tadeusz Miclnicki @ 
E 415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik Bielsko-Biala | Bielsko, Inwalidzka 6. 2: 
| Rudoli Vogel, Bielsko, Rynck 30. re. Nr. 2414. Lal. N. ze ee rr 
Eigentümer: Red. C. L. Manerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. | 


